
meınden olt vorbereıtet werden, ist reC| amateurhaft. Dies ist N1IC. uletzt der rund, in
zahlreichen Gemeılnden der Erwachsenenbildungsarbeıt 1U mäßıiger Erfolg beschieden ist

Hıer Abhııiulfe schaffen, ist eiınes der jele des vorliegenden Buchs, das sehr gule Anregungen
vermittelt, dıe Aus Jahrelanger Erfahrung herausgewachsen SINd. Der Umfang des er (167 Sel1-
ten) sollte dıie für Erwachsenenbildung verantwortlichen Personen NIC VO  — der Lektüre abschrek-
ken Der Inhalt wırd Schritt für Schritt, verständlıch und praxısnah dargeboten.
Die Mühe, das Buch durchzuarbeıten, sıch. Schmutz

GROM, Bernhard: Methoden für Religionsunterricht, Jugendarbeit Un Erwachsenenbil-
dung. Düsseldorf Aufl 1985 Patmos Verlag Gem Vandenhoeck Ruprecht, (JÖt-
tingen. Z S 9 K 285,—
uUurc! dıe ethoden In Erziehung un: Unterricht sollen cdıe Lernprozesse gezielt gefördert WEI-

den ethoden bılden keinen Selbstzweck, S16 mussen vielmehr den behandelten nhalten nd den

angestrebten Zielen entsprechen. Sıe sınd dıe „Gestaltungsformen“ VO Lernprozessen. Nun sınd
dıe nhalte und Jele relıg1öser Bıldung SOWI1E dıe Lernvoraussetzungen der Beteıulıgten sehr VEOEI-

cschieden. Deshalb g1bt uch ıne 1e€ VONn ethoden, dıe dıifferenzıert anzuwenden SINd.

[)as vorliegende Methodenbuch des bekannten Professors ür Religionspsychologıe und Relıgi10nS-
pädagogık der Hochschule für Philosophie der Jesulten In München erscheınt Jer ıIn sıebter,
überarbeıteter und erweıterter Auflage. In sıeben Kapıtel ıst das Buch gegliedert. Diıiese behandeln
Methoden der Einstımmung ufs Gruppengeschehen (I) der gruppenzentrierten ase ZUT Desse-
ICI Interaktıon ID) der gemeinsamen Themenfindung der Bewußtmachung VON Voreinstel-
lungen (BV); der Erarbeıtung Einsıchten V SOWI1E ethoden der Ausdrucksgestaltung. Das

sıebte Kapıtel behandelt Methoden ZU1 Bibelarbeıt Der uftfor ist sıch bewußt, da ın dıiıesem Me-
thodenbuch ethoden der Wiederholung und Eınprägung des (Gelernten SOWIE solche der Erfolgs-
kontrolle und enotun nıcht e1ıgens behandelt werden. (Gırom cstrebt mıt seinem Buch VOTI em
Z7Wwel jele A ıll Z7U eınen in einzelnen Schwerpunkten gleichzeıt1ig SgTruppCN-, unterrichts-,
medien- und lernpsychologische Gesichtspunkte berücksichtigen, Z andern möchte „Metho-
den verschıedener Herkunft N1IC 1U übernehmen, sondern auch auf dıe spezifischen un! vielse1-

tıgen Erfordernıisse ethisch-relig1öser Ziele und Ihemen ausrıiıchten“ 15 Wenn mMan auch den kın
TUC en kann, daß der utOor ethoden mıt affektive Wirkungsrichtung bevorzugt, geht

ıhm doch durchgehend eın ganzheitliches Lernen ın der ständıgen Verbindung VO  ; Erleben,
Reflexionen und Verhalten Be1l der Behandlung der Verfahren wırd sowohl der schulısche eh-

gionsunterricht als auch dıe außerschulische Bildungsarbeıt mıt Jugendlichen und Erwachsenen

berücksichtigt. EKın Literaturverzeıchnıis SOWIE ıne „systematısche Suchhilfe“ VO ema 7Ul

JockwiıgMethode“ vervollständigen dieses sehr empfehlende Arbeitsbuch

Dieter: Jesus Christus Lehrer des Lebens Katechetische Christologıe. Freiburg
1985 Herder Verlag. 200 Sır kets, 19,80
DIie Weıitergabe des aubens als zentrale Aufgabe der Pastoral TuC eute immer tärker 1Ins Be-

wußtseıln. Dabeı ste dıe rage ach der Mıtte der bezeugenden christlıchen Botschaft AUus-

25- und Zielpunkt der religionspädagogischen Überlegungen. Dıie der christlıchen Bot-

schaft ıst Jesus TIStUS DıIies dem Menschen unNnsSseICI Gesellschaft vermitteln, ist das durchge-
en 1e1 vorliegender Veröffentlichung. Die Wahrheıt dıe Jesus T1StuUs als Weg Gottes ZU

Menschen un: als Weg des Menschen ott das erfullte en selbst ist, soll der ensch als
se1ıne Lebenswahrheıit erkennen un en

DIe Vielzahl christlicher Lehrinhalte en deswegen ıhren rSPTIUu und ihr 1e] 1m Gehemniıs
Jesu Christ1i Es geht em Religionspädagogen darum, em Menschen aufzuzeıgen, daß seine
Sehnsucht ach en iıhre Erfüllung 1m lebendigen Glauben Jesus T1IStUS findet Vom Ver-

ständnıs Jesu Christı her gesehen ist demnach Katechese „Handeln 1m Dienst des Gelingens
menschlıchen Lebens“ ZZ weıl Jesus TIStUS ıIn seıner Person dıe „Anthropozentrik G0o be-
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Nachdem Emeıs 1mM ersten eıl SeINES Buches diıesen theologıschen Ansatz dargelegt hat, zeıgt der
zweıte eıl Inhalt und Konsequenz der Botschaft Jesu In seinem eben, Sterben und In seiner Auf-
erstehung auf. Im drıtten eıl wırd UWUMMSGEI6 Lebenswirklichkeıit mıiıt dem „Geheıimnıs Jesu Chrsti“
konfrontiert, dıe zentrale rage lautet Jler Wiıe gewinne und tfifahre ich in meınen Jjeweılıgen
Lebenssıtuatıonen den Z/Zugang Jesus TISTUS In seiner „Lebensbedeutsamkeıt“ tür miıch.

Aus dem Buch spricht ıne überzeugende Spiırıtualıtät, dıe VO einer tiefen Sympathıe mıt den
Menschen gepragt ist Jockwiıg

Liturgie und Volksfrömmigkeit

KIRCHHOFF, Herrmann: Christi Himmelfahrt HILSs Sankt Martın IM chrıstlichen Brauch-
[U.  z München 1986 Kösel-Verlag. 143 S 9 K 24 —
KUSTER, Jürgen: Bräuche IM Kirchenjahr. Hıstorische Anregungen für dıe Gestaltung
chrıstlicher esttage. el Herderbücherel, 1293 Freiburg 1986 Herder Verlag.
1472 S 9 Kl 8,90
In Jüngster eıt ann 111A411 In wachsendem Maß das Bestreben teststellen, mıt dem Kırchenjahr
verbundene alte Bräuche wıederzubeleben DZw. ihnen eınen tieferen Inn verleihen. FEıne Hıl-
testellung azu wollen dıie beıden Buüucher VO  S Küuster un Kırchhoff bıeten

Küuüster geht CN In erster Linıe „Darstellung un: Erläuterung lıturgischer Quellen un Anre-
SUNSCH abendländıscher Brauchkultur‘  I S 22 Weıthın werden Volksbräuche AUS nıchtchristlı-
chen der vorchriıistlichen Brauchtumsformen abgeleıtet. Küster veEIMAS jedoch zeiıgen, daß
dıe meısten Bräuche Adus der chrıstliıchen ıturgıe herausgewachsen sınd und eıne Art Volkskate-
chese darstellen Insbesondere en dıe Perıkopen der ebtfeliler be1l der Entwicklung VON
Brauchtumsformen iıne große gespielt.
Während sıch dıe Ausführungen VO  —_ Küster aut das gesamte Kirchenjahr erstrecken, beschrän
sıch der Band VO Kırchhoff auf dıe eıt VO Christı Hımmelfahrt HIS ZU Martınsftest, da der
Zeıtraum VO Advent DIS Ostern in einem bereıts erschıienenen eft behandelt worden ist DıIie
Darlegungen VO Kırchhoff unterscheıiden sıch auch insofern VO denen Küsters, als neben dem
Brauchtum meıst dıe Theologıe un:! e lıturgiegeschichtliche Entwıcklung der este berücksıch:
tıgt und In den Abschnitten ber das Brauchtum den Akzent tärker auft Durchführung und iInn-
gebung eufe verlegt. Darüber hınaus fiinden sıch 1eT Hınwelse auft Bräuche, dıe be1 Küuüster nıcht
rwähnt sınd. Allerdings sınd be1ıl Kuster dıe Angaben über dıe VON ıhm aufgeführten Bräuche AUS-

führlicher als be1l Kırchhofirf.

Während MIr De1l Kırchhoff 1L1UT eın Ddal Ungenauigkeıten ın der Erklärung der „Quadragesıma
sanctı artını“ (S aufgefallen sınd, bın ich be1l Küster auft eiıne größere ahl gestoben:
(1) DIe Angaben 101 ber das Konzıl VO  —_ Nıcaa sınd unzutreffend. DEN Konzıl hat sıch
ın ezug auft Fragen des lıturgischen Kalenders lediglıch mıt dem atum des (Osterfestes beschäft-
tıgt. ESs hat weder dıe ersten Hauptfeste der Kırche allgemeın vorgeschrieben och ıne lıturgısche
Fassung der (Isterfeljer verabschiedet uch hat das Konzıl nıchts tun mıt der „Einrichtung eines
Chrıist-Geburtsfestes. Dezember“ (vgl Ignacıo T11Z de Urbina, Nızäa un Konstantinope

Geschichte der Öökumenischen Konzılıen l Maınz 1964., 15—-156)
(2) 11 spricht der utfor VO der „Begehung der Kırchweıiıh, dıe schon 335 (Chr. der Jeru-
salemer Grabkapelle vollzogen wurde. Ihr 1tus ist seıt dem Maıiıländer des Jahres 313
COhr lıturgısch gefa) er AUS dem ext selbst och AUS dem Kontext geht eindeutig hervor.
W d Jer gemeınt ist dıe eigentliche Kırchweıihe der deren Jahrgedächtnıis. Des Rätsels Lösung
Iındet sıch auf IS, el „Die Feıer gemeın ist das Jährlıche Erinnerungsfest der ırch-
weıhe) wurde schon 1m Maıländer Edıkt des Jahres 313 lıturgisch gefaßt. In Jerusalem begıng I1lld  —_

den Jahrestag der Grabkıirchweihe Dereıts eptember
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